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Anzeige - und '
UnterHattungsbtatt füv Wildöad und Hlrngebung .

Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch n . Samstag " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet . .

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.
Der Abonnemts -Preis beträgt in hiesiger Siadt viertelsähr. 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels . 1 ^ 10

außerhalb deS Bezirks 1 ^ 3S . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , de» 2 . März 1891 . 8.

i l d b a d .

Gänzlicher Ausverkass
in Halbflanelle Unterrockstoffe«,

Schurz- und Bettzenglen
und wollene Strickgarne

nur im Hause bei Joh . Bolz
G . Riexinger .

Ferner halte ich in demselben Hause
mein Lagcr in

W i l d b a d .

und empfehle solche
unter IN Jahren Garantie

G . Riexinger , Schneider.
Soeben ist ganz frische

eingetroffen bei

-FM
I . F . Gntbub .

crffee
empfiehlt

Carl M lh. Bott .

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .
I» Hüven -Het
I "

SnfnL - Hef
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

von Baumwollflanell auch zu Bügels
decken verwendbar

billigst bei F /̂ ' .

Patent -Mssporn
zum nmklappen,

für jeden Absatz verstellbar empfiehlt billgst.
Fr . Treiber .

SclNer'Ur'nut
empfiehlt Chr . Ball, Rathausgasse .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebvng ^
empfehle ich mein best sortiertes
» » » » m»» » <7

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren -Zng -
stiefel, Herren -Zng - u. Schnür -Schuhe , Rohrstiefel ^

^ und Schuhe stärkster Qualität, Damen-, Mädchen- « . Kinderstiefel und
^ Schuhe in Leder, und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen. K
^ Kitt -G^ erne , Ledev -Appvetur : und Lack . ^
^ Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünktlich und A

billig ausgeführt.
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

^ ^ hinter dem Hotel Klumpp. ^

Stuttgarter Krankenhaus-Lose ä 1 Mk.
Ziehung verlegt aus 16 . März 1891 .

Hellbrauner St . Kilians-Lose s . 1 Mk.
Ziehung nnwiederrnflich 4 . März 1891

Stuttgarter Kunst-Lose Pr . St . 1 Mk. !
Aiehmi » 31 . M «i 1891 .

Stuttgarter Pserdc-Lose Pr . St . 2 Mk.
Ziehung 23 . April 1891 .

i l d b a d,

Den verehrten EinwohnerWildbads und Umgebung
'

empfehle ich mein. Lager in

Kinderwagen ,
sowie alle Sorten Korbwaren u . Thürvorlagen , auch
Pppschle ich mich im Flechten von Rohrsesseln zu den

^bi
'
NHsten Preisen.

Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.
Wilh . Treiber , Korbmacher .

Schuld- L Burgscheineempfiehlt die Buchdruckern von
Bernhard Hosmann.
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Grösster 8eliut2
xexen bitre uni! Xälls vne von /luton
tätsn äse l-L8uriüiLitspüege sneekannt .

Uaii veilavAS Lenker s I'adribLt
«vll descbte '

Isebsrscbrist W. 6öNg6r 8ÜbnS .
Dutersostrist k̂ l'Ot ÜN. 6 . takgor .
Solö » silLlNs Nyglvn VsNLUiilsIIun» l.onllon ,
»M7 LrintSssixto Preise .

faün/^- ^/s</sn/t>FS ös/ '

iV . bllllb ? , Hauxtst . 164.

Gut kochende

Lin f e n

getbe und grüne Erbsen
empfiehlt

F^, ' .

Geschästs-Empsehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbciter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im Straubenberg .
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber ,

, Uhrmacher entgegengenommen.
Doppelt gummierle

HZetLeinLngen
für Tragkissen und große Betten empfiehlt

Fr . Maier .
Schöne

Achsel - L Birnschliitze ,
wie auch Zwetschgen

empfiehlt_ Chr . Batt .

Täglich frisch gewässerte

Stock- Fisch
(Mittelstück, weiß)

hei M . Engmann .

i l d b a d .

- Mi

z
Ich erlaube mir mein reichhaltiges TchltHWgreitlkger von der

feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen , Knaben , Mädchen
n . Kinder in Leder :, Lasting , H ' l'üsch u . Kovdnetzeug , sowie
Winterwarren in großer Auswahl bei äußerst billigen Preisen zu
empfeblen. Insbesondere empsrhle ich für Arbeitsleute starke Windk .
WcrLdsctzrrhe , Hlohrstifet , Hohe JungerrstiefeL rr . Kotz schuhe
mit Iil

'
zfutte r .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt .

Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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Bestens empfohlenes Mode - und Familienblatt !

Jährlich : 24 Hefte , 48 color. Modebilder, 12 Schnittmusterbogen.

^ Schnitte nach Matz gratis . ^
^ ^ 0 Vierteljährig

^

Probennmmern in allen Buchhandlungen .
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PIVASl !

Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . WorHnng -Gnlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .

Achtungsvollst
Ltt - / erstem ,

Schreinermeistcr.

Aollene u. Üa1d>v0l1entz Lltziäerstokke, ^
Lieiäer u. 8eliür2tz Laltune Z

„ „ LtzuB « , Z
deär. IZilumivolIürlilell rru Lleiäern , Z

„ „ „ LettsjaeLen,
^68tr. L j_ j „ „ llewäen ,

LlemäenÜÄnell reine ^Volle,
IInterreeManell u. IirlUnvolleue IInlerroeksloKe
alles in schönster Auswahl und zu billigsten Preisen bei

:̂ »t-

ILM V, werden schön und billig angefertigt in der Buch-
» M,RAvLLL » TU» L ^ U,L » druckerei von B . HosmastN.
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Rundschau .
Stuttgart, 26 . Febr . Seine Königliche

Majestät haben auf die Anzeige vom Ab¬
leben des K . Kammerhcrrr und ritterschast -
lichen Abgeordneten Freiherrn Wilhelm König
von Königshofen den Hinterbliebenen Aller -
höchstZhre aufrichtige Teilnahme an dem
schweren Verluste aussprechen lassen , von
welchem sie betroffen worden sind .

Waldenbuch, 26 . Febr. I » nicht ge¬
ringen Sckrecken wurde gestern die Frau
eines Holzhändlers von hier versetzt , als um
9 Uhr morgens ein fremder Mann angeb¬
lich aus Plattenhardt , ihr die Nachricht
brachte , ihr Mann sei bei seinem Fuhrwerk
in Degerloch verunglückt . Nachdem der Bote
ein gutes Vesper und 1 ^ Botenlohn er¬
halten , machte er sich schleunigst von dannen .
In großer Aufregung und Sorge um ihren
Manu machte sich die Frau alsbald mit
einem Fuhrwerk nach Degerloch auf . Wie
erstaunte sie aber , als sie dort ankam und
ihren Mann gesund und munter antraf .
Dem „Unglücksbotcn "

, der auf dieselbe Weise
i » Glashütte eine arme Frau ebenfalls in
Schrecken setzte , indem er ihr die Nachricht
brachte , ihr Sohn , in Zuffenhausen in Ar¬
beit stehend , sei verunglückt , ist man auf der
Spur .

Llldwigsbnrg , 26 . Febr. Heute nach¬
mittag 2 Uhr ereignete sich in der äußeren
Seestraße ein bedauerlicher Unglücksfall . Ein
vierjähriger Knabe versuchte unter einen im
Gang befindlichen Möbelwagen zu klettern
und sich in die darunter hängende sogenannte
Brücke zu schwinge «. Hierbei wurde er vom
Hinterrad erfaßt , welches ihm den Kopf ein¬
drückte , so daß er sofort tot war . Den
Fuhrmann , welcher bei seinen Pferde » lief
und den Vorgang gar nicht beobachtet hatte ,
trifft keine Schuld .

Bon der Jagst : Binnen wenig Tagen
haben sich , hervorgerufeu durch die glattge -
frorcnen Wege , mehrerlei Unglücksfälle in
unserer Gegend ereignet : bei Jagstrot rutschte
ein Fruchtwagen den steilen Berg hinab , ein
Pferd brach dabei den Fuß und mußte ge¬
tötet werden ; ein ähnlicher Fall trug sich in
der GrimbachSklinge bei Obersteinach zu , wo
ein Bauer aus Altenberg Namens Ebert
zwei Pferde einbüßte . Der neueste vorge -
kommene Fall kostete sogar ein Menschen¬
leben . Ein Bauer aus Satteldorf führte
einen Wagen Holz aus dem Walde bei Ell¬
richshausen nack HauS . Auf dem eisigen
Weg fiel der Wagen um und begrub den
Mann unter sich . Von der Last deS Wagens
wurde er gedrückt . Tot brachte man ihn
nach Haus .

Von der bayerischen Grenze , 26 . Feb .
Der 14jährige Philipp Kuhn von Mühl¬
bach , der im Oktober v . I . beim Scheiben¬
schießen seinen Kameraden durch einen Schuß
verwundet hatte , ergriff damals die Flucht
und blieb bisher verschollen . Vor einigen
Tagen wurde dessen verwester Leichnam im
Walde gefunden .

Enkenbach (Pfalz), 25. Febr. Vorge¬
stern abend bemerkte im hiesigen Bahnhof
der Bahnwärter Pfeffer beim Einfahren des
von Kaiserslautern abgelassenen Zuges , daß
die Weiche nicht richtig gestellt war , infolge
dessen der Zug in ein falsches Geleise ein -
fahren mußte . Die drohende Gefahr erkenn¬
end , sprang Pfeffer über das Geleise hin¬
weg , um die Weiche herumzurejßen ; hierbei
wurde er von der Lokomotive erfaßt und

mit solcher Wucht zu Boden geschleudert ,
daß der Tod sofort eintrat . Der pflichttreue
Beamte , welcher diese heldenmütige That ,
durch welche unabsehbares Unglück verhütet
wurde , mit seinem Lebe» büßen mußte , hin -
terläßt Frau und 5 Kinder .

— Bei dem Diner in Straßburg zu
Ehren des Landesausschusscs hielt der Statt¬
halter eine Rede , aus der hervorgeht , daß
die Paßmaßrtgel vollständig beseitigt werden
wird , sobald das Vertrauen zum Reichslande
und zu den westlichen Nachbarn vollständig
he - gestellt sei . Der Statthalter erklärte
ferner , er werde auf seinem Posten aus¬
harren , so lange er das Vertrauen des Kai¬
sers besitze und seine Kräften ansreichten .

— In Ober - Birma befinden sich die
Engländer wieder im Kriege mit den Ein -
gebornen . Mitte Februar hat eine starke
Truppe von Wuntho aus zwei Militärposten
nicdergebrannt , nachdem dir Garnisonen ver¬
trieben worden waren . In dem betreffenden
Bezirk befinden sich nur 400 Mann euro¬
päischer Infanterie . Der Grund der Erhe¬
bung soll sein , daß der Häuptling Tsawbwa
die Durchführung einer Eisenbahnlinie durch
Wuntho verhindern will .

— Das neue italienische Ministerium
giebt sich aufrichtige Mühe , mit Frankreich
in bessere Beziehungen zu kommen , was ja
im Interesse des Friedens nur wünschens¬
wert sein kann . An ein Abschwenken Ita¬
liens vom Dreibund braucht man deswegen
nicht zu denken .

— Lebendig begraben. Au« Valencia
wird nachstehender , Aufsehen erregender Vor¬
fall gemeldet . Ein Geistlicher , Domherr der
Hauptkirche Valencias , verstarb vor einigen
Jahren , und da zu damaliger Zeit die für
die Mitglieder dieser Körperschaft bestimmte
Totcngruft , noch im Bau begriffen war ,
wurde der Verstorbene inzwischen in einer
Nische des dortigen Kirchhofes eingemauert .
Vor einigen Tagen nun sollte die Ucber -
führung der Reste des Genannten in die
fertig gestellte Gruft im Beisein sämtlicher
Domherren stattfinden . Beim Oeffnen der
Nische sahen die Anwesenden zu ihrem Ent¬
setzen, daß der Sargdeckel gelüftet und auf
eine Seile gefallen war , die geistlichen Ge¬
wänder des Toten zerrissen und in größter
Unordnung dalagen , während der Körper der
Unglücklichen halb aufgerichtet war , soweit
cs der enge Raum erlaubte ; der Kopf des
Leichnams ruhte auf der von hinten unter¬
geschobenen Hand und trug unzweifelhafte
Anzeichen von einem furchtbaren Kampfe
zwischen Leben und tot , als sich der Aermste
beim Erwachen ans dem Starrkrampfe ein -
gemauert fand . Der Mund war weit ge¬
öffnet und die andere Hand krampfhaft zu -
sammengepreßt . Nachforschungen haben er¬
geben , daß der lebendig Begrabene zu Leb¬
zeiten an Geistesstörung litt , und als er
starb , sein Körper einen derartigen Umfang
annahm , daß es nicht möglich war , den
Sarg zu schließ - » . Der Leichnam blieb die
vorgeschriebcne Zeit unter Beachtung , wor¬
auf dir Beerdigung angevrdnet wurde , welche
ein so verhängnisvolles Resultat ergeben hat .

— Ein Eisenbahnzug in brennendem
Oel . Aus Nework wird vom 25 . Februar
folgende Katastrophe gemeldet : Eine furcht¬
bare Explosion fand gestern abend auf der
Philadclphia -Reading -Eisenbahn , drei Mei¬
len vor Ashland , statt . Vier Lokomotiven ,
acht volle Gülerwaggons wurden zerstört ,

fünf Oelbehälter , jeder 60,000 Gallonen
Oel enthaltend , explodierten . Das Zugö -
personal sprang den steilen Damm hinab ,
und fünf Mann wurden schwer verletzt . Das
brennende Oel ergriff die Waldung zu bei¬
den Seiten des Geleises . Der Brand ist
bis jetzt noch nicht gelöscht . Der Gesamt -
schadcn beträgt 200,000 Dollars .

— ( Gemästete Frauen .) In dem soeben
erschienenen Werke „ Zehn Jahre Acquatoria
und die Rückkehr mit Emin Pascha " be¬
schreibt Major Casati auch einen Karawanen¬
zug , mit dem der Hofstaat des Königs von
Unjoro aus der bisherigen Residenz in eine
andere übcrgeführt wird , als sich an den
Grenzen das Heer der Waganda gezeigt hatte .
Am Schlüsse dieser Schilderung heißt es :
„ Plötzlich drängt sich die Menge , sie drückt
sich an dem Thor des Palastes , ein Ruf
des Erstaunens und der Bewunderung er¬
hebt sich gleichzeitig aus aller Mund . Von
vier kräftigen Männern getragen , auf einem
Tragsessel von größerem Umfange und dickeren
Pfählen wird ein Weib von gewaltigen
Formen , gleichsam ein ungestalteter Fleisch¬
klumpen , mit kleinen hinter ihren Höhlen
vergrabenen Augen , über die Schwelle deS
Palastes geschleppt . Es ist eine von den
gemästeten Frauen des Königs Tschua . An
den Höfen von Uganda und Unjoro gilt es
als feine Sitte und königlicher Glanz , ge¬
mästete Weiber zu besitzen , welche die höchste
Fettleibigkeit erreicht haben . Ein solcher
Luxus wird als Zeichen des Reichtums und
besonderer Vornehmheit angesehen und man
beneidet den königlichen Galten ob eines so
hervorragenden Besitzes . Diese eigenartige
Fettleibigkeit wird durch eine bosondcre Er¬
nährung erzielt , die gleichmäßig und ein¬
förmig nach Zeit und Umfang geboten wird ;
sie entwickelt sich allmählich und geht schließ¬
lich so weit , daß die betreffende Frau ihre
Beine nicht mehr gebrauchen , sondern nur
kriechend , und dies mit Schwierigkeit , forl -
kommen kann . "

(Er kommt nicht wieder I) Ein drolli¬
ger Vorfall ereignete sich jüngst — so be¬
richtet die Berliner „ Volksztg . " auf dem
Pankower Amtsbureau . Zur Mittagszeit ,
in welcher dasselbe als geschlossen gilt , er¬
schien der frühere Krankenwärter W . .Neu¬
mann , um sich ein Schriftstück amtlich be¬
glaubigen zu lassen . Der zweite Amtssekrc -
tär war zwar bereits anwesend , bedeutete je¬
doch dem Petenten , er habe jetzt keine Zeit ,
jener solle während der Dienststunden wic-
dcrkommen . „ Nein , das thue ich nicht, "
meinte Neumann , „ ich bin hier gewesen ,
aber wiederkommen thue ich nicht , das mer¬
ken Sie sich I " Der Sinn dieser Worte sollte
dem Beamten sehr bald klar werden . Zu
seiner Ueberraschung macht er gleich darauf
die Bemerkung daß mit dem Petenten sein
neuer Ueberzieher , der an der Wand ge¬
hangen , verschwunden war . Neumann , ein
vielfach vorbestrafter Mensch — ist in der
That nicht wiedergekommen . Der Ueberzieher
auch nicht .

. . In einer überseeischen Zeitung ließt
man folgendes Gesuch : „ Ausrufer für Ver¬
steigerungen werden verlangt . Derjenige er¬
hält den Vorzug , der zugleich als Bauch¬
redner mictbietcn kann . "

. ' . (Der loyale Förster ) Fürst : „ Nun ,
Herr Förster , ist das Wild schon in Sicht ? "
— Förster : „ Unterthär .igst aufznwarten ,
Durchlaucht, es macht sich eben schußfcrtig . "



Der: Deserteur:.
Original -Erzählung von C . C- Burg .

Nachdruck verboten .
5 .

Er sah sich um und entgegnete : „Ich
sehe Niemanden als des WeinfälscherS Toch¬
ter I Potz Donner und Oranicn, verkauft er
uns doch schon lange gemeinen Krätzer für
Sechsundachlziger ; jetzt Hab ich ' s raus !"

„ Sprecht reputierlicher von meinem künf¬
tigen Schwiegervater , Mynheer van Monk,"
erwiderte aber der ^Kapitän ernst. „ Ihr ver¬
steht einmal nichts vom Wein ! "

„Wa— a —as ? Schwiegervater 2 Wie ,
Ihr wolltet — ? "

„Die kleine Fist heiraten ; ja ! "
„Aber , wenn sie —"
„ Hier giebls kein Wenn und Aber ! "
„ Aber erlaubt, Kapitän, wenn das Mäd¬

chen Euch nicht liebt oder sein Herz schon
verschenkt hat , wie dann ?"

„ Daran Hab' ich noch nicht gedacht, "
rief der Kapitän und verfiel wieder in tiefes
Nachdenken.

Hieraus erweckten ihn die Huftritte zweier
Rosse auf der Gasse, und als die beiden
Offiziere hinaussahcn , hielten zwei englische
Strickreiter vor der Thür .

„ Was mögen denn die hier suchen ? "
fragte der Kapitän . — „Werden wir gleich
erfahren, " entgegnete Monk phlegmatisch.

In der That stiegen die Reiter vor dem
roten Löwen ab, banden ihre Rosse an die
eisernen Ringe des Erkers und traten ein ,
eben als auch Bartel Resch scinetzTrinkstube
wieder aufsuchle . Die Gäste bestellten sich
Wein.

„ Was giebls Neues , Kameraden ? " fragte
der Lieutenant . — „Repes wohl, aber nichts
Gutes. Man spricht von einem faulen Frie¬
den , obwohl wir die Franzmänner so mürbe
haben wie noch nie ! Unser großer Herzog
hat ihnen doch gezeigt , was Krieg füh¬
ren heißt ! "

„ Gewiß , aber mit unserer und der Deut¬
schen Hilfe," bemerkte Mynheer van Beek
piquierl .

" —
„ Allerdings ! Aber es wäre auch ohne

Euch gegangen. "
„ Das ist die Frage I Seid ihr vielleicht

hier um uns das mitzuteilen ? "
„ Bewahre der Himmel ! Wir suchen

einen Deserteur, einen Deutschen , Christel
Resch , der vor vier Tagen auf und davon
ist .

"
Bartel der eben einen Krug gefüllt hatte,

ließ denselben vor Schrecken fallen und mur¬
melte mit angstvoller Geberde ; „ Mein Sohn
ein Deserteur ? "

Aber der holländische Kapitän legte be¬
deutsam seinen Finger auf die Lippen und
der Weinwirt schwieg.

«Habt Ihr seine Spur ? " fragte nach
einer Pause der Kapitän die Engländer.
„Meine Leute wollen einen Mann in Eurer
Uniform weiter flußabwärts gesehen haben. "

„Nein , Herr Kapitän , so weit ist der
Deserteur noch nicht ; wir danke » Euch aber
für diesen Wink ; hoffentlich werden wir ihn
bald finden , den Ausreißer ! "

Damit gingen sie , bestiegen ihre Rosse
und trabten davon.

Kaum waren die Reiter fort , so fing
Bartel Resch ein entsetzliches Lamento über
den ungeratenen Christel an , qerwünschte ihn

und drohte ihm mit Enterbung und allen
möglichen Strafen . Auf dieses Gezeter kam
nun auch Frau Resch hinzu , wie Fifi und
Tante Wäglin .

„ Und Du hast die ganze Schult," wandte
sich Barte ' an seine Frau . „ Du hast ihn
stets verzogen ! "

„ Warum nicht gar, Mann . Freue Dich
lieber , daß Dein lieber Junge dem Solda¬
tenstande — Verzeihung Mynheers — Va¬
let gesagt ! Jetzt ist er zur Einsicht gekom¬
men und auf dem Wege ein ordentlicher
Mensch zu werden.

"
„ Und wo steckt der Schlingel ? " frug der

dicke Wirt .
Frau Lisette guckte nach den Holländern,
„ Wir verraten ihn nicht , Frau ! " sagte

der Kapitän .
„Zumal an diese großsprecherischenEng¬

länder nicht, "
setzte Monk hinzu .

„Nun denn .
" flehte Resch , „ so sagt um

der Heiligen Willen, wo er ist !"
„In Cröff ! " bekannte nun die geäng-

fligte Frau Reich .
„ Bei Vetter Trägert,"

sietzte Fifi hinzu .
Nun donnerte Bartel Resch erst recht ,

daß sein Sohn zu den falschen Vettern ge¬
gangen, die ihn um den Weinberg gebracht.

Jetzt aber riß der Frau Lisette die Ge¬
duld und sie wurde so mutig wie eine Lö¬
win . „ Das ist wohl der Dank dafür, daß
sie Drr den Sohn erhalten haben und ihn
zu einem ordentlichen Menschcnmachen wollen,
der einmal scin Hab und Gut verwalten
kann und es nicht kurzer Hand vcrthut I
Pfui, schäme Dich, Bartel ! Waö haben Dir
die Trägerts gelhan ? Nichts , gar nichts !
Die Großtante hat ihnen den Weinberg ver¬
macht , weil der Gert fleißig ist und nicht
so ein Tausendsassa wie unser Christel ! "

Resch schwieg still und blieb den ganzen
Abend wie verwandelt . Als dann am Abend
der Kapitän die Nachricht brachte, oben im
schwarzen Adler sei ein englischer Offizier
einlogiert , da ward dem Weinwirt Angst um
seinen Christel . Mynheer van Beck beruhigte
ihn aber und meinte, jener Engländer sei
wohl um anderer Zwecke jwillen hier als
Christel aufzuspüren . „ Überhaupt, " setztee
er hinzu , „ ich Hab mit Euch ein geheim
Wort zu sprechen , Mynheer Resch ; gebt
mir Gelegenheit dazu. "

„ Ihr erschreckt mich , Herr Kapitän ! "
rief Barte Resch .

„ Das braucht Ihr nicht , eS ist etwas
Gutes .

"
„ So kommt morgen mit mir in den

Keller am Berge , dort ist ein feiner lau¬
schiger Platz und wir sind dabei ungestört .

"
„ Wenn ihr um den Christel besorgt seit ,

so laßt ihn bei meinem Regiment eintreten, "
sagte dann noch der Kapitän. „ Ich mache
ihn gleich zum Körnet und das ganze eng¬
lische Parlament soll ihm nichts anhaben . "

„ Ihr seid zu gütig , Mynheer van Beek ,
aber Ihr wißt ja aus eigener Anschauung ,
wie meine Frau über den Soldatenstand
denkt . Außerdem ist 's besser , wenn der
Junge ordentlich die Hauswirtschaft lernt,
muß er doch mal meine» Besitz verwalten .
Will aber heute Abend einmal hinaus nach
Cröff und Nachfragen . Will er dort nicht
bleiben, dann in Gottes Namen hinein mit
ihm in Euer Regiment ! "

„Jedem thät ich
's nicht , bemerkte der Ka¬

pitän und that einen tiefen Schluck.

Das weiß der Kuckuk ! " murrte van
Monk.

Weiß auch Eure Güte unterthänigst zu
würdigen , Herr Kapitän, " entgegnete der
Alte . „ Dieser Junge macht mich noch ganz
confus . "

Der Besuch in der Trinkstube mehrte
sich und das Gespräch über den Deserteur
verstummte . Dafür aber unterhielten sich
wieder der Kapitän und der Lieutenant über
die nächste Zukunft.

„Meint Ihr , Mynheer," fragte der letz¬
tere , „ daß es dem Herzog Marlborough noch
Ernst mil dem Kriegfüyreu ist ? Jetzt kom¬
men allgemach die Nachrichten, wie sich sPriuz
Eugen bei Turin neuerdings wieder mit
Ruhm bedeckt hat ; der große Ludwig pfeift
aus dem letzten Loch und der Herzog ? Der
liegt still in den Quartieren die ganze Zeit.

"
„Politik, lieber Monk, Politik ! erwiderte

der Kapitän. „ Der Herzog weiß schon , was
er thut .

"
- Die beiden Krieger zogen heute abend

frühe und in aller Stille ab, denn Resch
hatte die Bedienung an seine Frau abgetre¬
ten , Fifi aber ließ sich nicht mehr sehen .
Der Wirt selbst war längst auf dem Wege
nach Cröff .

Die Hitze der letzten Tage hatte die Erute-
arbeitern beschleunigt. In Cröff war man
schon in voller Erntelhätigkeit . Als Bartel
nahe au 's Dorf kam , sah er Christel schon
beschäftigt , Garben ans den Wagen zu laden ,
wobei ihm Vetter Gert half . Als Christel
den Vater erblickte , lief er auf ihn zu , um¬
armte ihn und sagte : „ Vater , verzeiht , ich
will mich nun auch gewiß bessern I "

„ Das gebe der heilige Johannes , Dein
Schutzpatron ! " erwiderte Resch . „Weißt
Du auch , daß zwei englische Strickleiter in
Traben waren und Dich suchten ? "

„ Dann bin ich verloren ! " rief Christel
so laut , daß Vetter Gert , der bisher zur
Seite gestanden hatte, angstvoll hinzufprang .

(Fortsetzung folgt .)

Auszug aus dem Standesbuch
der

, Stadt Wildbad.
.Geburten :

1 . Febr. Alfred Ebeele , Schneider , 1 Sohn ,
1 . „ Christian Aberle , Taglöhner, 1 S . ,
1 . „ Wilhelm Josenhans , Dr . med . 1 S >,
4 . „ Christian Gutbub, Polizeidiener , 1 S . ,
5 . „ Marie Vogel , 1 T -,

19 . „ Robert Schmid , Metzgermeister, 1 T . ,
19 . „ Robert Krauß, Maurer , 1 S . ,
19 . „ Christian Hammer , Zimmcrmann, IT . ,
20 . „ Jakob Heinrich Klauß , Taglöhner, 1 S . ,
26 . „ Albert Rotbfuß , Glasermeiper , t T .

Ehes chließungen :
24 . Febr . Karl Fr . Mössinger , Holzhauer und

Anna Maria Mast .
Sterbesalle :

3 . Febr . Luise Marie Haag , 8 Monat alt , vün
Kohlhäusle,

8 . „ Emilie Mathilde Eitel , 2 I . a .,
9 . „ Friederike Dorothea Gutbub, 54 I . a . ,

11 . „ Emma Beriha Großmann, 4 M . a . ,
12 . „ Pauline Johanna Möck , 18 . I . a -,
14. „ Christine Margarethe Proh , geb . Eitel,

74 I . a .,
16. , Karrl Friedrich , Taglöhner, 17 . I . a . ,
18 . „ Philippine Barbara Schmelzle , geb .

Treiber , 68 I . a -,
19 . „ Eugen Adolf Krauß, 2 '/« I . a . ,
19 . „ Luise Marie Proß , geb . Maibauer von

Sprollenmühle, 34 I . a ,
23 . „ Emma Lydia Schmid , 7 T . a . ,
24 . „ Johanne Regine Rothfuß , geb . Weber ,

76 I . alt . .
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